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Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen u. Brkauntmachungen des Laudraths u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


1. Nach § 46, 7 der Wehrordnung vom 22. November 1888 ſind die mit Führung der 
Civilſtandsregiſter betrauten Behörden und Perſonen verpflichtet, zum 15. Januar jeden Jahres 


a. den Vorſtehern der Gemeinden oder gleichartigen Verbände einen Auszug aus dem 
Geburtstegiſter des um 17 Jahre zurückliegenden Kalenderjahres, alſo zum 


15. Januar 1901 einen Auszug aus dem Jahre 1 4, enthaltend alle 
Eintragungen der Geburtsfälle von Kindern männlichen Geſchlechts 
innerhalb der Gemeinde oder des gleichartigen Verbandes; 


b. dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion des Bezirks einen Auszug aus dem Sterbe⸗ 
regiſter des letztverfloſſenen Kalenderjahres, enthaltend die Eintragungen von Todes⸗ 
fällen männlicher Perſonen, welche das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, 
innerhalb ihres Bezirks unentgeltlich zu überſenden. 


Die Herren Standesbeamten erſuche ich, mir binnen 8 Tagen anzuzeigen, 
wieviel Formulare zu den ad b genannten Auszügen und zwar Titel- und Einlagebogen fur 
ihren Bezirk gebraucht werden. 


Ich bemerke dabei, daß zu dieſen letztgenannten Mittheilungen 1) für jede Ortſchaft 
des Standesamtsbezirks je ein Titelbogen, 2) als Einlage für jeden Titelbogen 
ſoviel Formulare an Sterberegiſterauszügen als Todesfälle in der betr, 
Ortſchaft in dieſem Jahre vorgekommen ſind, gebraucht werden. 
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Dabei mache ich noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß nur die Innenſeite 
der Einlageformulare auszufüllen find, nicht aber auch die erſte Seite, ebenſo 
bleiben die Titelbogen auf der Innenſeite unausgefüllt. 


Jeder einzelne Auszug iſt beſonders zu beglaubigen. 


In die letzte Rubrik der Auszüge iſt der Sterbeort einzutragen mit dem Zuſatze 
„Sterbeort“, damit die Ortſchaft als ſolcher erkennbar wird. 


In der Rubrik „Alter“ it, ſofern Geburts⸗ und Sterbeort ſich decken oder doch in 
benfelben Standesamtsbezirk liegen, ſtets das genaue Geburtsdatum anzugeben. 


Danzig den 6. Dezember 1900. 
‚ DS en, De th 


2. Im November d. Is. find an folgende Perſonen Jagdſcheine ertheilt worden: 


Fi Beginn 

Name. S e en hne der Bemerkungen. 
— Giltigkeit. 
. —x —r ß ̃7ßꝗw59t 
1J Roemer Gutsbeſitzer Matern 4 11 1900 

2 Schmidt, Otto Mühlenbeſitzer Wartſch 2 „ 

3! Danz Kgl. Forſtmeiſter Oliva a 

4 Rathje Kol Förſter Mattemblewo 0 % 

5 Zaſtrow Kgl. Forſtaufſeher Freudenthal N f 
61 Bienengräber Kgl. Förſter Schäferei 9.85 unentgeltlich. 
7 Schmalz Kgl. Forſtaufſeher Oliva 99 „ 

8] Gette Kgl. Hilfsjäger Pelonken 4 Hof] 9. „ „ 

9 Munzel Kgl. Forſtaſſeſſor Oliva „. 

10 Lietzau, Guſtav Gaſthoſbeſitzer Gr. Kleſchkau R 

11 Reichert penſ. Förſter do. e, 

12 Seelaff, Hermann | Hofbeftger Jetau 1 

13] Mont, Hugo Rittergutsbeſitzer Gr. Saalau i 

14 Patſchke do Liſſau 2 

15 | Eggebrecht Kgl. Förster Prauſterkrug 3 : 
16 Lojewski Kgl. Forſtaufſeher Braunsdorf 28. „ „ unentgeltlich. 
171 Engelcke, Richard Oberinſpektor Domachau 28% , 

18] Burandt, Richard Gutsbeſitzer Gr. Trampken 1 1 „ 

191 Lohmann, Carl Hofbeſitzer Langenau 29. Lie, 
20 v Tiedemann Rittergutsbeſitzer Nuſſoſchin 1 


Danzig, den 3. Dezember 1900. 
Der Fa n F rc e 
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5 Die Ortsvorſtände fordere ich auf, mir binnen 8 Tagen anzuzeigen, welche Agenten 
von Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften in der Ortſchaft wohnhaft find, und 
welche Geſellſchaft dieſelben vertreten. Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 


Danzig, den 4. Dezember 1900. 
Der An id at h. 


4. Unter dem Namen des Hydra⸗, Gella⸗, Schneeball⸗ oder Lawinen⸗Syſtems werden neuer⸗ 
dings von Gewerbe- und Handeltreibenden Gutſcheine ausgegeben, in welchem dem Erwerber die 
| Lieferung eines im Werthe erheblich über den Preis des Gutſcheines hinausgehenden Gegenſtandes 
m Ausſicht geſtellt wird, fo bald er von der ausgebenden Firma eine beſtimmte Anzahl von Gut⸗ 
ſcheinen käuflich erworben, dieſe an andere Perſonen abgeſetzt, und jede von dieſen Perſonen 
| ee ihren Gutſchein die gleiche Anzahl von Gutſcheinen von der Firma bezogen 
haben wird. 


{ Durch die ſämmtlichen abgeſetzten Gutſcheine würde der in Ausſicht geftellte Gegenftand 
| der Regel ſchon über den wirklichen Werth bezahlt fein, da es aber höchſt ſelten einem Käufer 
gelingen wird, die geſtellte Bedingung zu erfüllen, ſo wird die weitaus größte Zahl der Gutſcheine 
als werthlos verfallen und der Erlös daraus ohne Gegenleiſtung dem Gewerdebetreibenden ver: 
bleiben. Die Käufer der Gutſcheine werden daher meiſtens leer ausgehen und ſich getäuſcht 
finden; ein ſolches Geſchäftsgebahren ift ſonach geeignet, das Publikum in empfindlicher Weiſe 
zu ſchädigen. 


wg 


Ich mache deshalb auf dieſes ſchädliche Gebahren einiger Geſchäftstreibenden aufmerkſam 

und warne hierdurch vor dem Ankauf ſolcher Guiſcheine, erſuche vielmehr, die zugehenden der⸗ 
artigen Anerbietungen an die Ortspolizeibehörde abzugeben. 

| 


Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, in jedem zu ihrer Kenntniß gelangenden Falle 
genau zu prüfen, ob nicht ein ſtrafrechtliches Einſchreiten auf Grund des § 263 des Strafgeſetz⸗ 
buches oder des § 4 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 
ungebracht ift und demgemäß die Einleitung des Strafverfahrens bei der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zu beantragen. 


Danzig, den 3. Dezember 1900. 
e e e e ee 


5. Die durch Artikel 11 Ziffer I des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe— 
ordnung, vom 30. Juni 1900 als Abſatz 3 in den § 134 der Gewerbeordnung neu eingeſchaltete 
Beſtimmung über die Lohnzahlungsbücher iſt anſcheinend mehrfach von den Polizeibehörden nicht 
zutreffend ausgelegt worden. Auf das Lohnzahlungsbuch finden nach Vorſchrift des Geſetzes die 
Jeſtimmungen des § 110 Satz (nicht Abſatz) 1 und des § 111 Abſ. 2 bis 4 der Gewerbe⸗ 
ordnung Anwendung. Die Einrichtung der Lohnzahlungsbücher iſt alſo in das Belieben des 


Arbeitgebers geſtellt, nur müfjen die Bücher den Namen des Arbeiters, Ort, Jahr und Tag feiner | 
Geburt, Namen und letzten Wohnort feines geſetzlichen Vertreters und die Unterſchrift des 
Arbeiters enthalten Eine Mitwirkung der Behörden bei der Ausſtellung der Lohnzahlungsbücher 
iſt im Geſetz nicht vorgeſehen. Die Bücher werden weder unter dem Siegel und der Unterſchrift 
der Ortspolizeibehörden ausgeſtellt, noch haben die letzteren dementſprechend ein Verzeichniß über 
die Lohnzahlungsbücher zu führen. Demgemäß it auch in der Ausjührungsanweilung vom 
24. Auguſt d. Is. in dieſer Beziehung keine Beſtimmung getroffen. Ich erſuche Sie, die Orts⸗ 
polizeibehörden Ihres Bezirks hiernach entſprechend zu verſtändigen. | 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

Im Auftrage: 

gez. Neuhaus. 
Den vorſtehenden Erlaß theile ich den Herren Amtsvorſtehern zur Kenntnißnahme und 
Beachtung mit. 

Danzig, den 3. Dezember 1900. 

e ne e e e i 


6. Der Herr Dber-Präfident der Provinz Weſtpreußen hat den Hofbeſitzer Johannes Knoph 
zu Langenau zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Langenau auf eine fernere Amtsdauer von 
6 Jahren ernannt. 

Danzig, den 3. Dezember 1900. 
Der een 


2 Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, mir binnen 14 Tagen anzuzeigen, welche Hand⸗ 
lungen im Amtsbezirk beſtehen, in denen Butter, Margarine, Margarinenkaſe oder Kunſtſpeiſef fett 
zum Verkauf feilgehalten wird ſowie wie oft ſie dieſe Handlungen im Laufe dieſes Jahres revidirt 
haben, und ob dabei Uebertretungen des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1897 bezw. welcher Art 
vorgefunden find, ferner was zur Ahndung der Uebertretungen geſchehen iſt. 0 
Danzig, den 4. Dezember 1900. 
Der Landrat h. 


8. Der nächſte Kurſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu 
Charlottenburg beginnt | 
Mittwoch, den 2. Januar 1901. | 
Anmeldungen find zu richten an den Direktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D Brand | 

zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42. 
Danzig, den 6. Dezember 1900. 


Der Landrat 
Beilage. 


